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einer Reihe von Jahren heimgesucht wurden, durch Einsicht und
religiösen Sinn aller Klassen seiner Bewohner, und durch verständige
Verbesserung seiner Verfassung zuvorzukommen. So ward durch
Wellington die E m a n c L p a t i o n d e r K a t h o l i k e n (13. Apr.
1829) durchgesetzt, durch Grey undBrougham aber dieRcform-
bill (7. Juni 1832), welche des Landes Wohlfahrt fördern und
Gewähren wird, wenn die Mehrheit seiner fleißigen und verständigen
Bewohner, wie bisher, sich vor Leichtsinn und Irreligiosität zu bewah¬
ren, und auch fernerhin fromme Anhänglichkeit an das von den
Voreltern Überlieferte mit regem Sinne für das durch die fortschrei¬
tende Zeit gebotene Gute zu vereinigen versteht.

§• 111.
Wissenschaft und Kunst.

Seit dem Ende des 16. Jahrhunderts machten die meisten euro¬
päischen Völker durch eine Menge Erfindungen, durch Errichtung
und Verbesserung der Schulen, durch wetteifernde Pflege der Künste
und Wissenschaften in ihrer geistigen Entwicklung zum Theil höchst
erfreuliche Fortschritte. Unter der großen Menge ausgezeichneter
Männer, welche sich um Kunst und Wissenschaft verdient machten,
mögen nur einige genannt werden: in der Pilosophie: Carte-
sius, Spinoza, Leibnitz, in neuerer Zeit Kant, Fichte,
Schölling, Hegel; in derPhilologie: Erasmus und Reuch-
lin zur Zeit der Reformation, dannScaliger, Muretus, Hein-
ricus Stephanus, Lipsius, Gronovius, Hemsterhuys,
Ruhnken, Bentley, Gesner, Ernesti, in neuerer Zeit
Heyne,Winkelmann, Wolf, Hermann, Creuzer,Böckh;
in der Geschichte: die großen Engländer Gibbon, Hume, Ro¬
bertson, die Franzosen Sis mondi Daru, Guizot, Mignet,
die Teutschen I. v. Müller, Möser, Schmidt, Schlözer,
Heeren, Eichhorn, Hüllmann, Luden, Niebuhr, Ham¬
mer, Schlosser, Wilken, Raumer, Rotteck, Pölitz, Leo,
Wachler, Menzel u. s. w. Außerordentliche Fortschritte machten
besonders die Naturwissenschaft, die Mathematik und Astronomie
durch Copernikus, Keppler, Tycho de Brahe, Galilei,
Newton, Euler, Laplace, Linne, Büffon, Herschel,
Blumenbach, Al. v. Humboldt, Oken, Cuvier, Berze-
lius u. s. w.

In der Dichtkunst und schönen Literatur überhaupt,
welche ein besonderer Maßstab ist, um die Stufe der geistigen Kultur
eines Volkes zu erkennen, traten bei den meisten europäischen Völ¬
kern die größten und herrlichsten Geister auf, so bei den Engländern:
William Shakespeare (ss 1616), der unerreichbare Dramatiker,
dann Milton (ss 1674, das verlorne Paradies), Lord By¬
ron (ss 1824) und Walter Scott (ch 1832); bei den Italienern:


